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von WILLIAM ALGRAN


DIE LETZTE HOFFNUNG DER MENSCHHEIT LIEGT 40 LICHTJAHRE
ENTFERNT.


In einer sterbenden Welt, die an ihren Grenzen erstickt, hat der
brillante Physiker Damian Gordon eine Vision, die an Wahnsinn
grenzt:
ein künstliches Wurmloch, ein Tor zu einem unberührten,
erdähnlichen Planeten namens Escapia.


Angetrieben von unerbittlichem Ehrgeiz und finanziert von einem
allmächtigen Konzern, beginnt beginnt in der Wüste Nevadas der
erste Test. Nach dessen Erfolg startet das größte Bauprojekt der
Geschichte auf der dunklen Seite des Mondes. Die Welt ist im
Fieber,
Damian wird als Messias gefeiert. Doch der Preis für den
Fortschritt
ist unvorstellbar hoch. In der sterilen Hölle aus Strahlung und
verzerrter Realität kämpfen die Techniker nicht nur gegen die
Gesetze der Physik, sondern auch um ihren Verstand.


Als die Katastrophe zuschlägt und die Realität selbst zu zerreißen
droht, steht Damian vor den Trümmern seines Lebenswerks. Er hat der
Menschheit eine neue Welt versprochen, doch dafür könnte er ihre
alte – und seine eigene Seele – für immer verlieren.


Ein monumentaler Roman über den Preis des Fortschritts, die
Arroganz
der Macht und den unerschütterlichen Willen eines Mannes, der
bereit
ist, das Universum zu verändern.
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Dr.
        Damian Gordon: Ein brillanter, aber besessener
Quantenphysiker und
        der visionäre Kopf hinter dem Star-Focus-Projekt. Sein
unbedingter
        Wille und seine einzigartige Theorie sind die treibende
Kraft, die
        das größte Unterfangen der Menschheitsgeschichte in Gang
setzt.

        

  
	
Dr.
        Britney Vance: Damians Ehefrau, eine anerkannte
Bio-Ethikerin und
        Philosophin. Sie repräsentiert das moralische Gewissen des
Projekts
        und stellt die kritischen Fragen nach den Konsequenzen und
der
        Verantwortung, die mit der Erschaffung eines Tores zu einer
neuen
        Welt einhergehen.

        

  
	
Robert
        Margiron: Der eiskalte, pragmatische und mächtige CEO von
Astra
        Corp. Als Hauptfinanzier des Projekts sieht er in Star
Focus nicht
        nur die Rettung der Menschheit, sondern auch die größte
        geschäftliche Chance der Geschichte.

        

  
	
Orakolos:
        Das charismatische und schillernde PR-Genie, das von Astra
Corp
        angeheuert wurde, um die öffentliche Meinung zu formen. Er
ist der
        Architekt des globalen „Escapia-Fiebers“ und inszeniert
Damian
        Gordon als modernen Messias.

        

  
	
Iris
        Thorkild: Die hochkompetente und pragmatische leitende
Ingenieurin
        des Star-Focus-Projekts auf dem Mond. Sie ist Damians
rechte Hand
        bei der Konstruktion des Generators und verantwortlich für
die
        technische Umsetzung seiner Vision.

        

  
	
Gregor
        Petrov: Ein erfahrener, aber zynischer
Gravimetrie-Spezialist im
        Team von Star Focus. Seine Expertise ist entscheidend für
die
        Berechnungen, doch er steht Damians rücksichtslosem Tempo
oft
        kritisch gegenüber.

        

  
	
Leo
        Gordon: Der Sohn von Damian und Britney. Er wächst im
Schatten des
        monumentalsten Projekts der Geschichte auf und ist zwischen
der
        visionären Welt seines Vaters und den ethischen Bedenken
seiner
        Mutter hin- und hergerissen.
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Escapia:
        Ein erdähnlicher Exoplanet, vierzig Lichtjahre entfernt.
Nach
        seiner Entdeckung wird er zur letzten, großen Hoffnung für
eine
        überbevölkerte und sterbende Erde. Sein Name selbst ist ein
        Versprechen auf Flucht und einen Neuanfang.

        

  
	
Armstrong
        City: Eine riesige, unterirdische Basis, erbaut im Krater
**Mare
        Imbrium Secundus** auf der erdabgewandten Seite des Mondes.
Sie ist
        der Hauptstandort für den Bau von „Star Focus Prime“,
        abgeschirmt von der Erde und ihren atmosphärischen
Störungen.

        

  
	
Astra
        Tower: Der einschüchternde, monolithische Hauptsitz von
Astra Corp
        im Herzen von Neo-London. Er ist das Machtzentrum, von dem
aus
        Robert Margiron sein globales Wirtschaftsimperium und das
        Star-Focus-Projekt steuert.

        

  
	
Mare
        Imbrium Secundus: Ein großer Krater auf dem Mond. Er wird
zu einem
        Ort von historischer und schrecklicher Bedeutung.
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Star
        Focus: Das offizielle Codewort für das gigantische Projekt
zum Bau
        eines stabilen, künstlichen Wurmloch-Tunnels, der die Erde
mit dem
        Planeten Escapia verbinden soll.

        

  
	
Astra
        Corp: Ein allmächtiger, globaler Megakonzern, der über die
        finanziellen und technologischen Ressourcen verfügt, um ein
Projekt
        von der Größenordnung von Star Focus zu finanzieren und zu
        kontrollieren.

        

  
	

Fokus-Generator
        (auch „Schmelztiegel“): Der Name für die gigantische
Maschine,
        die entworfen wurde, um die Raumzeit zu krümmen und das
Wurmloch zu
        erzeugen. Ihre Konstruktion und Aktivierung sind der Kern
des
        Projekts.

        

  
	

Gordon-Felder:
        Die von Damian Gordon entwickelte Schlüsseltechnologie. Es
handelt
        sich um ein theoretisches Energiefeld, das als einziges in
der Lage
        ist, die exotische Materie zu erzeugen, die für die
Stabilisierung
        eines Wurmlochs notwendig ist.

        

  
	

Realitäts-Flimmern:
        Ein gefährliches und unvorhersehbares Phänomen, das in der
Nähe
        des aktiven Fokus-Generators auftritt. Es beschreibt kurze,
lokale
        Verzerrungen der Raumzeit, die für die Techniker eine
ständige
        Bedrohung darstellen.

        

  
	
CSES
        (Chronic Spacetime Exposure Syndrome): Eine neuartige,
        neurodegenerative Erkrankung, die bei Personal auftritt,
das über
        längere Zeit den schwachen, aber konstanten
Realitätsverzerrungen
        in der Nähe der Anlage ausgesetzt ist.

        

  
	

Singularität
        (auch „Gordon-Margiron-Objekt“): Eine extrem gefährliche
und
        stabile raumzeitliche Anomalie, die ein zentrales
Konfliktelement
        der Geschichte darstellt und die Zukunft des gesamten
Projekts
        bedroht.
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Die Stille war das Lauteste im Raum. Es war keine gewöhnliche
Stille, kein bloßes Fehlen von Geräuschen. Es war eine erdrückende,
künstliche Stille, die von meterdicken Blei- und Betonwänden
erzwungen wurde, eineinhalb Kilometer unter der sengenden Wüste
Nevadas. Eine Stille, die so vollkommen war, dass Damian Gordon das
leise Rauschen des Blutes in seinen eigenen Ohren hören konnte, ein
stetiger, organischer Rhythmus, der in dieser Kathedrale aus Stahl
und Quantenphysik deplatziert wirkte.


Er stand auf der Beobachtungsbrücke, einer schwebenden Plattform
aus
Panzerglas, die in die riesige, kugelförmige Kammer hineinragte.
Unter ihm, im Herzen der Leere, schwebte der „Fokus-Generator“.
Er hatte keinen offiziellen Namen, aber die Techniker nannten ihn
den
„Schmelztiegel“, und der Name war geblieben. Es war eine
monströse Skulptur aus ineinander verschlungenen Ringen aus
Niob-Titan-Legierungen, umsponnen von einem Kokon aus
supraleitenden
Kabeln, die so dick waren wie ein menschlicher Torso. In seinem
Zentrum, wo alle Kräfte zusammenlaufen sollten, war nichts – eine
perfekte, vakuumversiegelte Leere, die darauf wartete, zerrissen zu
werden.


Damian spürte einen Schweißtropfen, der sich von seiner Schläfe
löste und langsam seinen Kiefer hinunterlief. Er zuckte nicht
einmal. Seine gesamte Existenz war auf diesen einen Moment
konzentriert, das Destillat aus zwanzig Jahren Arbeit, aus
schlaflosen Nächten, vergessenen Geburtstagen und einer Ehe, die
nur
noch als Echo in seinem Gedächtnis existierte. Alles für diese
nächsten neunzig Sekunden.


„Alle Systeme nominal“, meldete eine ruhige Stimme über sein
Headset. Lena Sjöberg, seine leitende Systemoperatorin. Ihr Gesicht
war auf einem der holographischen Displays zu seiner Linken zu
sehen,
blass und ernst, ihre Augen spiegelten die endlosen Datenströme
wider, die über den Bildschirm flossen. „Energiespeicher bei
neunundneunzig Prozent Kapazität. Kühlmittelfluss stabil.“


„Verstanden, Lena“, sagte Damian. Seine eigene Stimme klang
fremd, ein heiseres Krächzen in der erzwungenen Stille. Er rieb
seine Handflächen an seiner schwarzen Uniformhose. Sie waren
feucht,
aber seine Hände zitterten nicht. Sie zitterten nie.


Unter ihm, auf dem Boden der Kammer, bewegten sich die letzten
Techniker wie weiße Ameisen von der Basis des Schmelztiegels weg
und
verschwanden durch eine massive Druckschleuse. Die letzte
menschliche
Inspektion. Von nun an waren sie auf die Maschinen angewiesen.


„Ben, Status der Feldemitter?“, fragte Damian.


Ein zweites Gesicht erschien auf einem Display. Ben Walker, sein
Chefingenieur, ein Mann, dessen Gesicht so zerfurcht war wie eine
geologische Karte. „Alle 1024 Emitter sind online und
synchronisiert, Doc. Aber die Resonanzfrequenz in Sektor Gamma-7
ist
immer noch um 0,001 Prozent erhöht. Es ist innerhalb der Toleranz,
aber es gefällt mir nicht.“


Damian starrte auf die wirbelnden Diagramme, die Bens Stimme
begleiteten. Ein winziger, fast unsichtbarer Ausreißer in einem
Meer
perfekter Sinuskurven. Vor einem Jahr hätte er den Test
abgebrochen.
Vor sechs Monaten hätte er gezögert. Heute nicht.


„Wir bleiben dabei, Ben“, sagte er. „Die Kaskadenkompensation
wird das ausgleichen. Es ist zu spät für kalte Füße.“


Ben murmelte etwas Unverständliches, aber der grüne Statusindikator
neben seinem Gesicht blieb bestehen. Er war ein Mann alter Schule,
der an Materie glaubte, die man anfassen konnte. Damian hingegen
vertraute den reinen, unbestechlichen Zahlen. Die Mathematik log
nicht.


„Versiegelung der Kammer wird eingeleitet“, meldete Lena. Das
schwere Dröhnen der sich schließenden Druckschleuse war das erste
Geräusch, das die Stille seit einer Stunde durchbrach. Es klang wie
das Schließen eines Grabes. Oder einer Gebärmutter. Damian war sich
nicht sicher.


Er blickte auf seine Hände. Die Narbe auf seinem linken Daumen, ein
kleiner weißer Halbmond, den er sich als Kind an einem rostigen
Zaun
geholt hatte. Ein Überbleibsel aus einer Zeit, in der die Welt
einfach und real gewesen war, aus Gras und Schmutz und dem Geruch
von
Regen bestand. Jetzt bestand seine Welt aus
Wahrscheinlichkeitswellen
und subatomaren Kräften, die er zu bändigen versuchte.


„Kammer versiegelt. Vakuum hergestellt“, sagte Lena. „Beginne
mit der letzten Sequenz. T-minus neunzig Sekunden.“


Damian atmete tief durch. Der recycelte, kühle Sauerstoff füllte
seine Lungen. Er schloss für einen Moment die Augen. Er sah
Britneys
Gesicht vor sich, nicht wie es jetzt war, gezeichnet von
Enttäuschung
und Sorge, sondern wie es vor zehn Jahren gewesen war, lachend in
der
Sonne, als er ihr zum ersten Mal von seiner Theorie erzählt hatte.
„Du willst ein Loch in die Realität schlagen, Damian?“, hatte
sie gefragt, halb amüsiert, halb fasziniert. Er hatte genickt.
„Nein. Ich will eine Tür öffnen.“


Was für ein arroganter Narr er gewesen war. Er hatte nicht gewusst,
dass jede Tür, die man öffnet, eine andere schließt. Die Tür zu
seinem alten Leben war längst verriegelt und der Schlüssel
weggeworfen.


„T-minus sechzig Sekunden. Primäre Kondensatorbänke werden
geladen.“


Ein tiefes, subsonisches Summen erfüllte die Kammer. Es war kein
Geräusch, das man hörte, sondern eine Vibration, die in den Knochen
saß. Die Lichter auf der Beobachtungsbrücke flackerten, als eine
unvorstellbare Menge an Energie aus den unterirdischen
Geothermie-Kraftwerken in den Schmelztiegel gepumpt wurde. Die Luft
begann, nach Ozon zu riechen, der scharfe, saubere Geruch eines
bevorstehenden Gewitters.


Damian starrte auf den leeren Raum im Zentrum des Generators. Dort,
an diesem winzigen Punkt, würde er versuchen, die vier
fundamentalen
Kräfte der Natur für den Bruchteil einer Pikosekunde zu einem
einzigen, ursprünglichen Zustand zu vereinen – eine kontrollierte
Wiederholung des Urknalls im Mikromaßstab. Wenn die Theorie
stimmte,
würde die resultierende Singularität die Raumzeit nicht zerreißen,
sondern sie falten und ein mikroskopisch kleines, instabiles
Wurmloch
erzeugen. Eine Brücke. Vierzig Lichtjahre in weniger als einem
Meter.


„T-minus dreißig Sekunden. Magnetfeld Eindämmung bei voller
Stärke. Gordon-Felder werden initialisiert.“


Jetzt kam der entscheidende Teil. Seine Felder. Die theoretische
Konstruktion, über die die halbe wissenschaftliche Welt gelacht
hatte. Ein exotisches Materiefeld, das die negativen
Energieanforderungen für ein stabiles Wurmloch erfüllen sollte,
ohne die Gesetze der Kausalität zu verletzen. Er hatte es nach sich
selbst benannt, nicht aus Eitelkeit, sondern als ständige
Erinnerung
daran, dass sein Ruf, seine gesamte Karriere, auf dieser einen,
unmöglichen Gleichung beruhte.


Um den Schmelztiegel herum begann die Luft zu schimmern, als würden
Hitzewellen von unsichtbarem Asphalt aufsteigen. Die Gordon-Felder
waren nicht sichtbar, aber sie verzerrten das Licht, bogen die
Realität um sich herum wie ein Tuch.


„Feldstärke steigt“, sagte Lena, ihre Stimme nun einen Hauch
angespannter. „Resonanz in Gamma-7 schwankt. Ben?“


„Ich sehe es“, knurrte Walker. „Die Kompensatoren arbeiten am
Limit. Es ist, als würde etwas zurückdrücken, Doc.“


Damian nickte, sein Blick fest auf das Zentrum geheftet. „Das ist
zu erwarten. Wir klopfen an eine Tür, die seit 13,8 Milliarden
Jahren verschlossen ist. Natürlich drückt sie zurück.“


„T-minus zehn... neun... acht...“


Damian hielt den Atem an. Er sah nicht mehr die Anzeigen, nicht
mehr
die Gesichter seiner Kollegen. Er sah die Jahre der Arbeit. Die
endlosen Nächte vor den Simulationen. Den Moment, als er den Antrag
für die Finanzierung einreichte, ein Dokument, das mehr wog als er
selbst. Den Tag, an dem Britney ihm sagte, sie könne das nicht
mehr,
könne nicht länger mit einem Geist verheiratet sein. Ihr Gesicht,
als sie das Haus mit ihrem Sohn verließ. Der Preis. Die Opfer waren
die Währung, mit der er diesen Moment erkauft hatte.


„...sieben... sechs... fünf...“


Ein leiser Alarmton schrillte. „Energiefluktuation!“, rief Lena.
„Die Eindämmung wackelt!“


„Halten!“, befahl Damian. Seine Stimme war plötzlich fest wie
Stahl. „Halten Sie die Position, egal was passiert!“


„...vier... drei... zwei...“


Der Schimmer um den Schmelztiegel wurde zu einem gleißenden,
pulsierenden Leuchten. Ein Geräusch, das kein Geräusch war,
erfüllte den Raum – ein hohes, singendes Kreischen an der Grenze
der Wahrnehmung, das sich anfühlte, als würde Glas in seinem
Schädel zerspringen.


„...eins.“


Stille.


Für eine unendlich lange Sekunde passierte nichts. Das Summen war
weg. Das Kreischen war weg. Das Leuchten war weg. Nur die
erdrückende, künstliche Stille war wieder da. Ein kollektives,
angehaltenes Atmen schien die Kammer zu füllen.


Versagt, dachte Damian. Ein eisiges Gefühl der Leere
breitete
sich in seiner Brust aus. 
Nach all dem... versagt.


Und dann geschah es.


Im exakten Zentrum der Leere, genau dort, wo seine Berechnungen es
vorausgesagt hatten, erschien ein Punkt. Er war nicht hell. Er war
nicht dunkel. Er war einfach... da. Ein Stecknadelkopf großer Riss
in der Textur der Realität. Er strahlte kein Licht aus, sondern
schien es zu verschlucken, es zu krümmen, es in Farben zu brechen,
für die es keine Namen gab. Ein Splitter aus Unmöglichkeit.


„Ereignishorizont bestätigt“, flüsterte Lena, ihre Stimme
voller Ehrfurcht. „Das Tor ist offen.“


„Sonde freigeben“, befahl Damian, seine Stimme kaum mehr als ein
Hauch.


Ein Laserstrahl, dünn und unsichtbar, schoss von einem Emitter in
der Kammerwand auf den Punkt zu. An seiner Spitze: ein einzelnes
Photon, verschränkt mit seinem Zwilling in einem Detektor neben
Damian. Ein Bote, der keine Zeit brauchte, um zu reisen.


Der Punkt flackerte. Für den Bruchteil einer Nanosekunde schien er
sich auszudehnen, und in dieser unendlich kurzen Zeitspanne war es,
als würde der gesamte Raum einen Atemzug tun. Ein Geruch breitete
sich auf der Beobachtungsbrücke aus, unmöglich und fremd. Es war
der Geruch von Ozon, von überhitztem Metall, aber darunter lag
etwas
anderes. Etwas Organisches. Der Geruch von feuchter Erde nach einem
Regen, der nie auf der Erde gefallen war, von Vegetation, die nie
das
Licht der irdischen Sonne gesehen hatte.


Dann war der Punkt verschwunden.


Die Stille kehrte zurück, diesmal nicht erdrückend, sondern erfüllt
von der schockierten Ehrfurcht des Unmöglichen.


„Tor geschlossen“, sagte Lena mechanisch. „Dauer der Öffnung:
1,7 Pikosekunden. Sonde... Sonde hat das Ziel erreicht. Wir
haben...
wir haben Daten.“


Auf dem Hauptbildschirm explodierte eine Symphonie aus Daten.
Graphen, Zahlenkolonnen, Spektralanalysen. Damian ignorierte sie
alle. Sein Blick war auf ein kleines Fenster in der Ecke geheftet,
das den Status des verschränkten Photons anzeigte. Es war
kollabiert. Sein Zustand war gemessen worden. Vierzig Lichtjahre
entfernt.


Ein lauter, fast hysterischer Jubelschrei kam von Bens Kanal.
„Heilige Scheiße, Doc! Sie haben es geschafft! Sie haben es
verdammt noch mal geschafft!“


Auf der ganzen Brücke, in den Kontrollräumen rund um den Globus,
die über das Netzwerk verbunden waren, brach Jubel aus. Menschen
umarmten sich, weinten, schrien. Zwanzig Jahre Arbeit waren in
diesem
einen, flüchtigen Moment der Bestätigung explodiert.


Damian rührte sich nicht. Er stand da, die Hände auf die kühle
Glasbrüstung gestützt, und starrte auf die Daten. Er fühlte keinen
Jubel. Keine Erleichterung. Nur eine kalte, klare Bestätigung. Die
Mathematik hatte nicht gelogen.


„Lena“, sagte er, und die Feiernden verstummten sofort.
„Isolieren Sie die atmosphärischen und biologischen Signaturen aus
den Daten der Sonde.“


„Ja, Sir.“ Lenas Finger tanzten über ihre Konsole. Neue Fenster
öffneten sich. Spektrogramme. Chemische Analysen.


„Atmosphärische Zusammensetzung: 72% Stickstoff, 26% Sauerstoff,
Spuren von Argon und anderen Edelgasen. Fast identisch mit der
Erde,
Doc“, sagte sie, ihre Stimme zitterte vor Aufregung. „Keine
industriellen Schadstoffe nachweisbar. Druck, Temperatur... alles
im
grünen Bereich.“


Damian nickte langsam. „Biologische Signaturen?“


„Wir haben... oh mein Gott.“ Lena hielt inne. „Wir haben eine
klare Chlorophyll-Signatur. Mehrere Varianten. Und komplexe
organische Polymere. DNA-ähnliche Strukturen, aber... anders. Eine
Doppelhelix, aber mit einer dritten, kleineren Strähne. Es ist
Leben, Damian. Es ist definitiv Leben.“


Ein erneutes Murmeln der Aufregung ging durch die verbundenen
Kontrollräume.


„Visuelle Daten?“, fragte Damian. „Das Photon trug einen
einfachen Bildsensor. Eine einzelne Pixelreihe, die während des
Transits gescannt hat. Rekonstruieren Sie das Bild.“


„Es wird nur ein Fragment sein, Sir. Eine einzige Zeile, verzerrt
durch die Gravitationslinseneffekte des Wurmlochs.“


„Tun Sie es“, befahl er.


Auf dem Hauptbildschirm erschien eine Linie aus verzerrten Farben.
Ein Algorithmus begann zu arbeiten, korrigierte die Verzerrungen,
füllte die Lücken mit berechneten Wahrscheinlichkeiten. Langsam,
quälend langsam, formte sich ein Bild. Es war kein Foto, eher ein
impressionistisches Gemälde, ein Mosaik aus Licht und Schatten.


Aber es war genug.


Man sah einen Ausschnitt einer Landschaft. Der Boden war dunkel,
fast
violett. Daraus wuchs etwas, das wie ein Baum aussah, aber seine
Blätter waren nicht grün, sondern von einem tiefen, leuchtenden
Karmesinrot. Und über ihm, am Himmel, der die Farbe von verblasstem
Amethyst hatte, standen nicht eine, sondern zwei Sonnen. Eine
große,
goldene Kugel, ähnlich der irdischen, und neben ihr, kleiner und
intensiver, ein weißglühender Zwergstern.


Stille.


Niemand sagte ein Wort. Sie starrten auf das Bild, diesen
unmöglichen
Beweis, dieses Versprechen einer neuen Welt. Escapia.


Ben Walker schluchzte leise über sein Headset. Lena hatte Tränen in
den Augen. Selbst auf den kleinen Videobildern der anderen
Stationen
sah Damian Gesichter, die von ungläubiger Freude und Ehrfurcht
gezeichnet waren.


Damian Gordon spürte nichts davon. Er betrachtete das Bild mit der
kalten Präzision eines Chirurgen, der eine Röntgenaufnahme
studiert. Er sah keine Schönheit, keine Hoffnung. Er sah
Datenpunkte. Er sah die Bestätigung seiner Theorie. Er sah den
Beginn der nächsten, weitaus schwierigeren Phase: den Bau eines
Tors, das groß genug für einen Menschen war.


Er wandte sich von der Brüstung ab, seine Schultern schmerzten von
der stundenlangen Anspannung. Der Jubel um ihn herum war nur noch
ein
fernes Rauschen. Er hatte das Tor zu einer neuen Welt aufgestoßen.
Er hatte der Menschheit eine Zukunft gegeben.


Aber als er allein im Halbdunkel der Beobachtungsbrücke stand,
umgeben vom Echo des Triumphs anderer Leute, spürte er nur die
erdrückende Last der nächsten Aufgabe. Die Arbeit war noch lange
nicht getan.


Die Arbeit war alles, was es gab. Die Arbeit war alles, was er noch
hatte.











                    
                

                
            

            
        

    
        
            
                
                
                    
                    
                        Kapitel 2: Eine sterbende Welt
                    

                    
                    
                

                
                
                    
                    
                    

Der Jubel wollte kein Ende nehmen. Er brandete durch die
unterirdische Anlage, ein physikalisches Phänomen für sich,
getragen von Schallwellen, die von den Betonwänden zurückgeworfen
wurden und sich zu einem einzigen, ohrenbetäubenden Chor des
Triumphs überlagerten. Leute, die Damian seit Jahren nur als
nüchterne, professionelle Gesichter auf seinen Bildschirmen gekannt
hatte, weinten hemmungslos. Ben Walker, der mürrische
Chefingenieur,
hatte seine Arme um zwei jüngere Techniker geschlungen und
vollführte eine Art unbeholfenen Freudentanz. Selbst Lena Sjöberg,
die sonst die Ruhe in Person war, hatte ihr Gesicht in den Händen
vergraben, und ihre Schultern bebten.


Damian allein blieb unbewegt. Er stand noch immer an der Brüstung
und starrte auf den leeren Raum im Herzen des Schmelztiegels, als
könnte er durch schiere Willenskraft den winzigen, verheilten Riss
in der Realität wieder sichtbar machen. Der fremde Geruch – der
Geruch von Escapia – war verflogen, ersetzt durch den scharfen
Gestank von erhitztem Metall und dem Schweiß der Erleichterung.


„Doc, sagen Sie doch was!“, rief Ben über das immer noch offene
Kommunikationssystem. „Sie haben gerade die Geschichtsbücher neu
geschrieben! Ein Toast auf den neuen Kolumbus!“


Damian wandte langsam den Kopf, seine Augen blinzelten, als würden
sie sich an das helle Licht der Freude erst gewöhnen müssen. „Die
Arbeit hat gerade erst begonnen, Ben“, sagte er, und seine Worte
fielen wie Eisstücke in die erhitzte Atmosphäre. „Lassen Sie die
Diagnostik für alle 1024 Emitter laufen. Ich will eine vollständige
Resonanzanalyse und einen Bericht über die Kaskadenkompensation.
Jede Abweichung, und sei sie noch so klein.“


Bens Lächeln gefror für einen Moment. Er schien etwas erwidern zu
wollen, zuckte dann aber mit den Schultern und nickte. „Ja, Sir.
Sofort, Doc.“ Der Techniker in ihm siegte über den Feiernden.


In diesem Moment blinkte eine priorisierte Anrufanforderung auf
Damians privatem Display. Das Siegel von Astra Corp erschien, ein
stilisiertes A, das wie ein Raumschiff aussah, das einen Planeten
umkreist. Er nahm den Anruf an.


Das Gesicht von Robert Margiron materialisierte sich vor ihm, nicht
als Hologramm, sondern als flaches, hochauflösendes Bild. Margiron
verabscheute Hologramme; er hielt sie für eine ineffiziente und
theatralische Zurschaustellung von Bandbreite. Sein Gesicht war wie
immer eine unbewegte Maske: scharf geschnittene Züge, graue Augen,
die aussahen, als wären sie aus poliertem Granit, und ein Mund, der
so schmal war, dass er kaum mehr als ein Strich war. Er saß in
seinem Büro im obersten Stockwerk des Astra-Towers, und hinter ihm
erstreckte sich die nächtliche Skyline von Neo-London, ein Meer aus
Lichtern und Smog.


„Gordon“, sagte Margiron. Seine Stimme war kein warmer
Glückwunsch, sondern eine trockene Feststellung. „Ich sehe, Sie
haben geliefert.“


„Die Daten sprechen für sich“, erwiderte Damian ebenso kühl.


„Das tun sie in der Tat. Orakolos flippt hier drüben völlig aus.
Er spricht bereits von einer globalen Pressekonferenz. Er will Sie
als den Retter der Menschheit inszenieren.“ Ein Hauch von
Verachtung lag in Margirons Stimme.


„Ich habe keine Zeit für eine Pressekonferenz.“


„Sie werden sich die Zeit nehmen“, sagte Margiron ohne jede
Betonung. „Das war Teil unserer Vereinbarung. Sie liefern die
Physik, wir liefern die Finanzierung und die öffentliche
Zustimmung.
Orakolos hat bereits einen Slogan: ‚Star Focus – Das Auge der
Hoffnung‘. Furchtbar, aber wirksam.“ Er machte eine kurze Pause.
„Seien Sie morgen um 14:00 Uhr Londoner Zeit in meinem Büro. Wir
besprechen die nächste Phase und die öffentliche Strategie. Der Jet
von Astra Corp wartet auf der Basis.“


Damian wollte protestieren. Er musste hierbleiben, die Daten
analysieren, die nächste Testreihe vorbereiten. Aber er wusste,
dass
es zwecklos war. Margiron war nicht Ben Walker. Margiron war der
Mann, der die Milliarden für dieses Loch in der Wüste bewilligt
hatte. Er war der eigentliche Architekt dieses Triumphs, auch wenn
er
keine einzige Gleichung verstand.


„Verstanden“, sagte Damian knapp.


„Gut.“ Das Bild erlosch. Der Anruf war beendet.


Damian atmete langsam aus. Der Lärm in der Kammer war zu einem
gedämpften Murmeln abgeebbt. Die Techniker waren zu ihren Konsolen
zurückgekehrt, ihre Gesichter immer noch von einem seligen Lächeln
erhellt, aber ihre Hände arbeiteten bereits an den von ihm
geforderten Diagnosen. Der Moment des reinen Triumphs war vorbei,
zermalmt unter der Last dessen, was als Nächstes kam.


Er wandte sich an Lena. „Ich fliege nach London. Sie haben das
Kommando, bis ich zurück bin. Führen Sie die vollständige
Systemanalyse durch und schicken Sie mir die Rohdaten auf mein
Omni-Pad. Niemand verlässt die Anlage, bis die Analyse
abgeschlossen
ist.“


„Ja, Sir“, sagte Lena, ihr Gesicht wieder ernst und
professionell. Aber als er sich abwandte, hörte er sie leise
flüstern: „Glückwunsch, Damian. Wirklich.“


Er nickte nur, ohne sich umzudrehen, und ging zur Druckschleuse,
die
ihn zum Lift bringen würde. Er verließ die Brücke, das pulsierende
Herz seines Werkes, und spürte die Blicke seiner Mannschaft im
Rücken. Sie sahen einen Helden. Er fühlte sich wie ein Mann, der
gerade einen Berg bestiegen hatte, nur um auf dem Gipfel zu
erkennen,
dass er am Fuße eines weitaus höheren Gebirges stand.


Der Aufzug war eine stille, gepolsterte Kapsel, die ihn mit sanfter
Beschleunigung durch anderthalb Kilometer Felsgestein nach oben
trug.
Während der Fahrt schloss er die Augen und ließ die Daten des Tests
noch einmal durch seinen Kopf laufen. Die winzige Fluktuation in
Gamma-7, die Resonanzkaskade, der Geruch … dieser unverkennbare,
organische Geruch von Escapia. Ein Geruch, der ihn mehr beunruhigte
als alle technischen Abweichungen zusammen. Zahlen konnte er
kontrollieren. Die Physik gehorchte ihm. Aber der Geruch von
fremder,
feuchter Erde war eine Variable, die er nicht berechnet hatte.


Als sich die Lifttür öffnete, schlug ihm die trockene, heiße Luft
der Nacht entgegen. Er stand am Ausgang des Bunkers, einer
unscheinbaren Betonstruktur, die kaum aus dem Wüstenboden ragte und
perfekt als Wetterstation getarnt war. Über ihm wölbte sich der
Himmel, ein tiefes, samtiges Schwarz, übersät mit einem Meer von
Sternen, so klar und hell, wie man sie nur noch an den entlegensten
Orten der Erde sehen konnte. Die Luft war dünn und roch nach Staub
und kaltem Stein.


Ein elektrisches Fahrzeug wartete lautlos, sein Fahrer eine
schattenhafte Gestalt. Damian stieg ein, und der Wagen glitt über
eine kaum sichtbare Straße tiefer in die Wüste hinein. Nach zwanzig
Minuten erreichten sie eine weitere, größere Anlage – die
eigentliche Basis, getarnt als Solarkraftwerk. Hier wartete der Jet
von Astra Corp, ein schlankes, pfeilförmiges Fluggerät, dessen
dunkle Hülle das Sternenlicht zu verschlucken schien.


Der suborbitale Flug von Nevada nach London dauerte weniger als
zwei
Stunden. Damian versuchte nicht zu schlafen. Er saß in dem
luxuriösen Ledersitz, sein Omni-Pad auf dem Schoß, und starrte auf
die wirbelnden Diagramme der Energieemissionen. Er ignorierte das
vom
Autopiloten servierte Gourmet-Essen, einen perfekt temperierten
Protein-Block mit Nährstoff-Gel, und trank nur Wasser.


Als der Jet in den Landeanflug auf den Londoner Raumhafen überging,
zwang er sich, aus dem Fenster zu blicken. Die Welt unter ihm war
ein
Meisterwerk der menschlichen Verzweiflung. Die Stadt war kein
flacher
Teppich mehr, sondern ein dreidimensionales Labyrinth aus in den
Himmel ragenden Arkologien, die wie Termitenhügel aus Glas und
Stahl
aussahen. Zwischen ihnen spannten sich Sky-Lanes auf mehreren
Ebenen,
ein endloses, pulsierendes Netz aus Lichtpunkten, den autonomen
Fahrzeugen, die wie Blutkörperchen durch die Adern der Metropole
schossen. Die Themse war nicht mehr zu sehen, überbaut von
gigantischen Hydrokultur-Farmen und Wohnblöcken, die auf massiven
Stelzen im trüben Wasser standen. Der Himmel war nicht schwarz,
sondern ein permanentes, schmutzig-oranges Leuchten, der ewige
Smog,
der das Licht der Stadt reflektierte und die Sterne auslöschte.


Damian sah das alles nicht mit Abscheu, sondern mit einer kalten,
analytischen Distanz. Er sah die Krankheit, und er kannte die
einzige
Heilung. Jede überfüllte Arkologie, jede vergiftete Wasserstraße
war eine weitere Rechtfertigung für sein Projekt. Für die Opfer.
Für die schlaflosen Nächte. Für Britney.


Der Name hallte in seinem Kopf nach, ein leiser, schmerzhafter
Akkord
in der Symphonie seiner Gedanken. Er hatte ihr versprochen,
anzurufen, sobald der Test vorbei war. Er blickte auf die Uhrzeit
auf
seinem Pad. In seiner Heimatstadt an der Westküste Amerikas war es
später Abend. Ihr gemeinsamer Sohn, Leo, wäre schon im Bett. Sie
wäre wach. Sie würde warten.

 Sein Daumen schwebte über dem Anrufsymbol neben ihrem Bild.
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